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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das
Ate Quartal dieſes Jahres, April bis Juni mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt

ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es

n unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
en können.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General

oſtamte angewieſen ſind. eAlle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 18. Marz 1833. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.
Deutſchland. herrſcht die Krankheit ſchon ſeit der Mitte dieſes Mo

nats, indeſſen wird wenig daraus 8 da das
Uebel ſich nicht viel anders als ein gewoöhnlicher Ka

S die Grippe bereits am 10. März daſelbſt ausge tarrh zeigt.
5 iſt, und daß viele Perſonen daran erkrankt Die im Jahre 1882 fur die Provinzial Taub
vor Im dortigen Poſthauſe z. B. war von 11 Per ſtummen Lehr Anſtalt zu Münſter in der Provinz

nen nur eine verſchont geblieben. Auch in Elbing l Weſtphalen abgehaltene Kirchen und Haus Kollekte

Preußen. Aus Dirſchau wird gemeldet,



hat überhaupt 1854 Thlr. eingetragen. Jn der An-
ſtalt zu Münſter ſind im vorigen Jahre wieder acht
Schüler ſo weit ausgebildet und vorbereitet worden,
daß ſie zum heiligen Abendmahle zum erſtenmale zuge-
laſſen werden konnten. Sie ſind darauf aus der An-
ſtalt ausgeſchieden, und werden die Knaben die ſelbſt
gewahlten Handwerke erlernen, die Mädchen aber durch
bereits erlernte weibliche Handarbeiten ſich ernahren
können. An ihre Stelle ſind jetzt acht andere arme
taubſtumme Zoöglinge in die Anſtalt aufgenommen wor-
den. Jn den, mit den Seminarien zu Büüren und
Soeſt verbundenen Taubſtummen- Lehr Anſtalten be
finden ſich gegenwärtig, in jeder 12 taubſtumme
Schüler, die, ſo weit die dazu von den Provinzial
Ständen bewilligte Summe nicht ausreicht, aus der
Kaſſe der Anſtalt zu Muünſter erhalten werden.

Jm Regierungs Bezirk Merſeburg
hat ſich die Bevölkerung in den beiden letzten Jahren
um 10,833 Köpfe vermehrt, wovon 7 064 auf das
Jahr 1831 und 3,769 auf das Jahr 1832 kommen.
Todtgeboren wurden im vorigen Jahre 953 und die
Zahl der unehelichen Kinder zu der der ehelichen ver-
hielt ſich wie 1 zu 10. Es hatten 262 Zwillings Ge-
burten und 2 Drillings-Geburten ſtatt. Von den Ge-
ſtorbenen wurden 32 Perſonen älter als 90 Jahre. Ge
traut wurden 5335 Paare.

Jm Regierungs Bezirke Minden ſind mit
Einſchluß des Militairs im vorigen Jahre 14,982 Kin-
der geboren und 12,695 Jndividuen geſtorben, woraus
ſich ein Zuwachs von 2287 Seelen ergiebt. Getraut
wurden 3685 Paare. Die Zahl der Eingewanderten
belief ſich auf 55, die der Ausgewanderten auf 73.
Die ganze Bevölkerung des Regierungs Bezirks be-
trug am 1. Januar d. J. 392,045 Einwohner und
hatte ſich ſeit dem Jahre 1816 um 56,436 gehoben.

Jn den Kreiſen Wetzlar und Altenkir-
chen (Regierungs-Bezirk Koblenz) ſind ſporadiſch die
natürlichen Blattern zum Vorſchein gekommen.

Kurheſſen. Kaſſel, d. 15. März. Heute
Nachmittag geruhten S. H. der Kurprinz und Mitre-
gent die zur Ueberreichung der Antworts- Adreſſe auf
die Thronrede gewahlte Deputation der Landſtande,
beſtehend, außer dem Praſidenten, aus den HH.
Schomburg, Graf v. Degenfeld, Braun und Hage-
dorn, in einer Privat-Audienz zu empfangen, worin
der Präſident die Adreſſe verlas und ſodann zu hoch
ſten Händen abzugeben die Ehre hatte. Seine Hoheit
geruheten in huldvollen Worten Hoöchſtihre Zufrieden
heit uber den Jnhalt der Adreſſe und Jhre Wunſche
fur ein fortwaährendes einträchtiges Zuſammenwirken
zu erkennen zu geben.

Greßherzogth. Heſſen. Darmſtadt,
d. 18. März. Es beruht auf einem Jrrthum, was
mehrere öffentliche Blätter meldeten daß die Gattin

des Verräthers Deutz ſich hier in Darmſtadt aufhalte.
Die Dame, aus Rio di Janeiro gebürtig, welche bei
ihrem Stiefſchwiegervater, Herrn Adler dahier, lebt,
iſt die Gattin des Hrn. J. Buſchenthal, Kauf-
mann aus Rio di Janeiro, Sohn des bekannten Dich-
ters dieſes Namens, und in Straßburg geboren, wel
cher gegenwärtig auf einer Geſchaäftsreiſe begriffen, ſei
ne Gattin bis zur Beendigung derſelben dahier zurück
gelaſſen hat.

Baiern. Würzburg, d. 16. März. Seit ei
niger Zeit iſt Hr. Niebour als Abgeordneter des köl-
niſchen Hondelsſtandes in unſerer Stadt. Der
Zweck ſeiner Sendung iſt, die ſchon früher eingelei
teten Unterhandlungen wegen direkter Schifffahrts
Verbindungen mit den reſp Städten des Maines und
der Stadt Köln fortzuſetzen und wo möglich zum Ab-
ſchluſſe zu führen. Dem Vernehmen nach ſind die des
fallſigen Unterhandlungen bis zum Abſchluſſe vorge-
ruckt, und wird namentlich von dieſer Stadt binnen
Kurzem das erſte Schiff nach Köln abfahren, und ſo
mit die baier. Flagge auf dem Niederrhein wehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Maärz. Die Briefe aus Jrland

melden daß man in verſchiedenen Theilen des Landes
anfangt, die Banken zu uberlaufen, um Scheine ge
gen Gold umzuwechſeln Die Reſultate dieſes Schrir
tes (womit die Jrländer bekanntlich fruher gedroht
haben) wären wenn derſelbe allgemein wurde, von
der furchterlichſten Art. Obwohl alle Banken zah
lungsfähig ſind, ſo wurde nichtsdeſtoweniger unbere-
chenbares Elend daraus folgen das erſte waäre, daß
Jrland ſeines Mittels, Geld im Umlauf zu erhalten,
beraubt wurde, wodurch ein großer Theil der Einwoh
nerſchaft ſeine, blos durch die Cirkulation der Kapita-
le ihm verſchaffte Arbeit verlöre, und wodurch Zuſam-
menrottungen der arbeit und mittelloſen Ungluücklichen
veranlaßt würden.

London, d. 13. Maärz. Die Times enthält
einen ruhmenden Artikel uber den Charakter des neuen
aus dem Haag erwarteten Geſandten Herrn Dedel,
worin ſie denſelben als politiſchen Gegner des Barons
van Zuylen ſchildert und ihn einen Freund der Freiheit
und gemäßigter Fortſchritte, einen aufgeklaärten Staats
mann und chriſtlichen Philoſophen nennt, deſſen Ge
ſinnungen ſehr verſöhnlicher Art ſeyen, und der ſich
vielleicht noch mehr durch das suaviter in modo als
durch das fortiter in re auszeichne.

Die Tunnel- Compagnie hat im vorigen Jahre 800
Pfd. St. von Beſuchenden eingenommen. Mit ihren
Finanzen ſteht es aber ſchlecht, und ſie ſcheint auf eine
baldige Unterſtützung von Seiten der Regierung nicht
zu rechnen.



Vorige Woche verungluückte wieder ein Dampfwa
gen auf der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Man-
cheſter, und zwar derjenige, an dem ſich die Maſchine
befindet, und durch den die anderen Wagen fortgezogen
werden. Als man ihn nämlich zu Mancheſter auf der
Bahn vor dem Wagenzuge aufgeſtellt hatte, entfernte
ſich der Jngenieur auf einen Augenblick von demſelben,
ehe die Maſchine noch an die anderen Wagen befeſtigt
war; irgend ein Zufall ſetzte ſie während deſſen in Be
wegung, und der Dampfwagen fuhr ganz allein da
von und kam glücklich vor Liverpool an. Als er ſich
aber hier dem Tunnel näherte, ſah ihn ein Diener der
Compagnie, der aus Furcht daß ein Ungluck ange-
richtet werden mochte einen Balken auf die Bahn
warf, um den Wagen in ſeinem Lauf zu hemmen.
Das Fuhrwerk wurde aber dadurch umgeſturzt und be-
deutend beſchädigt.

Frankreich.
Paris, d. 14. März. Jn der geſtrigen Sitzung

der Deputirtenkammer kam, nachdem die Kammer den
geſammten Geſetzesentwurf über den Supplementar-
kredit mit 263 gegen 32 Stimmen angenommen hatte,
das Budget des Handels miniſteriums zur Berathung.
Die 16 erſtern Kapitel, worunter 550,000 Fr. als
Ausgaben fur die Nationalgarde wurden nacheinan-
der angenommen.

Der Herzog v. Orleans iſt geſtern aus Brüſ-
ſel wieder hier eingetroffen.

Nachrichten aus Toulon vom 8. Marz zufolge
haben am 11. v. M. 900 Mann der franz. Truppen in
Griechenland und ein Theil des Artillerieparks Nau-
plia verlaſſen um nach Frankreich zuruckzukehren.

Paris, d. 15. März. Jn der geſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer erſtattete Hr. Cunin- Gridaine
Bericht über den Ge'etzesvor ſchlag wegen Bewilligung
eines Kredits von 14 Millionen fur geheime Ausga
ben. Die Kommiſſion beantragte einen Abzug von
300,000 Fr. Hr. Gillon ſſtattete Bericht über das
Budget des Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts
ab. Darauf wurde die Diskuſſion uber das Budget
des Handels miniſteriums fortgeſetzt. Kap. 20 beſtimmt
u. A. 600,000 Fr. für den Bau von Centralgefäng-
niſſen. Der Handelsminiſter erklärte hierbei unter
dem Beifall der Kammer, daß die Regierung verſchie
dene Verbeſſerungen beabſichtige, worunter z. B. die
Trennung der gewöhnlichen Verbrecher von den Ge
fangenen, die wegen politiſcher Vergehen verhaftet
ſitzen. Die Kammer nahm ſodann das Budget bis zu
Kap. 26. an.

Der Herzog v. Nemours und der Prinz v.
Joinville ſind geſtern nach Bruſſel abgereiſt.
Ein bei der ſpaniſchen Botſchaft angekommener Ku

rier beſtatigt, wie man verſichert, die von den „Ti-

mes“ mitgetheilte Nachricht von der Einſchiffung Dom
Pedro's an Bord eines britiſchen Schiffes. Der-
ſelbe Kurier ſoll ebenfalls die Nachricht von der
Schwangerſchaft der Königin von Spanien uüberbracht
haben. Die Geſundheit des Königs hat keinen derge-
ſtalt plötzlichen Wechſel empfunden, wie man es glau-
ben machen wollte.

Belgien.
Brüſſel, d. 15. März. Die Jngenieure Si-

mons und v. Ridder, welche mit einer vollſtandi-
gen Arbeit uüber die Eiſenbahn von Antwerpen nach
Preußen beauftragt waren haben eben die letzte Hand
daran gelegt.

Aus Lillo ſchreibt man vom 9. d.: Die Ent-
waffnung dieſes Platzes iſt gerade in dem Augenblick,
wo man damit beſchäftigt war, kontremandirt wor-
den. Man ſieht jetzt auf den Wällen Kanonen ohne
Laffetten liegen wahrſcheinlich erwartet man defini-
tive Befehle, welche der Erledigung der Schelde- Fra
ge untergeordnet ſeyn durften.

Brüſſel, d. 16. März. Der Jndependant
enthält Folgendes Wir haben ein Schreiben aus Lon
don erhalten, worin uns gemeldet wird, daß zwei
reich beladene Schiffe auf ihrer Reiſe von Oſtindien
nach Holland von dem Blokade- Geſchwader aufge
bracht und nach England geführt worden ſind. Jn
demſelben Schreiben wird angezeigt, daß in einigen
unter Embargo liegenden Schiffen der in denſelben be
findliche Zucker durch das Eindringen des Waſſers zu
verderben anfangt. Man habe deshalb von der Briti-
ſchen Regierung die Erlaubniß zur Ausladung ver-
langt, welche aber verweigert worden ſey. Endlich
meldet man, daß, um den Widerſtand Hollands zu
beſiegen, die Holländiſchen Kuſten enger blokirt wer
den ſollen.

Schwei z.
An die Stände, deren Abgeordnete in Schwyz ver-

ſammelt ſind, weil ſie die Verſammlung in Zuürich
bundesgemäß weder betreten noch anerkennen koönnen,
hat dieſe letztere durch den Vorort eine nochmalige Auf-
forderung erlaſſen, Stellvertreter nach Zürich abzuord-
nen und zugeich angezeigt, daß ihnen einſtweilen das
Protokoll offen behalten bleibe.

Griechenland.
Trieſt, d. 7. März. Briefe aus Syra vom

21. Februar welche erſt geſtern ausgegeben wurden,
beſtatigen die Nachricht von der proviſoriſchen Beibe-
haltung aller Beamten in den verſchiedenen Zweigen
des öffentlichen Oienſtes, ohne jedoch die Namen der
Griechiſchen Generale zu erwähnen. Fortwaährend
herrſchte in Nauplia die größte Ruhe und Zufriedenheit
unter den Eingebornen.
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ſchen, am Bette ihres königlichen Vaters nieder. Der
Herzog redete, in engliſcher Sprache, zartlich mit ihe Amerika.Vereinigte Staaten von Nordamerika.

New-Hork, d. 17. Februar. Die hieſigen
Blätter melden nunmehr die definitive Wieder Er
wahlung des Generals Jackſon zum Praſidenten und
die Wahl des Herrn van Buren zum Vice-Praſidenten
der Vereinigten Staaten.

Vermi,ſcht es.
Man meldet vom Thüringer Wald vom 12 März.

Den armen Singvögeln, die bereits durch das milde
Fruhlingswetter in ihre alte Heimath zurückgelockt

wurden, geht es jetzt, wie den Franzoſen bei dem
Ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1812. Vor Hunger
und Froſt auf dem Rückwege begriffen, flattern die
Vögel in den Schluchten und Hohlwegen herum und
finden ihren Tod. Die Kälte iſt auf dem Walde ſo
arg daß ſeit einigen Tagen mehrere Menſchen erfro-
ren ſind. (7)

Jm Danziger Niederfelde heirathete jüngſt ein
24 jähriger Bauersmann eine 42jaährige wohlhabende
Wittwe. Nach der Hochzeit wies es ſich aus, daß die
Neuvermahlte vor 24 Jahren die Amme ihres gegen
waärtigen Ehemannes geweſen ſey.

Zu Planey, im Departement des Aube (Frank-
reich) iſt vor einiger Zeit eine merkwürdige Hochzeit ge
feiert worden. Die Braut war 84, der Braäutigam
86 Jahr alt. Beide waren zuvor ſchon zweimal ver-
heirathet geweſen ſo waren denn 52 Kinder und Kin-
deskinder, die Fruchte ihrer früheren Verbindungen,
und 43 Neffen und Nichten, die Kinder der Bruder
und Schweſtern, auf der Hochzeit zugegen.

J

Die Ermordung
Herzogs von Berry.

(Erzählt von Chateaubrtand.)

(Beſchlu ß.)
Der Herzog von Berry hatte, während ſeiner Aus

wanderung, in England eine Verbindung angeknüpft,
die zwar von der Religion unterſagt, ſich dennoch

des

durch die damaligen Verhältniſſe des Herzogs und
menſchliche Schwäche entſchuldigen läßt. Jm Augen
blicke ſeines Todes drückte er indeß von dem Verlan
gen beſeelt, ſowohl einen Beweis von der Aufrichtig-
keit ſeiner Reue, als auch von ſeinem Vertrauen auf
die Seelengröße und den Edelmuth ſeiner Gemahlin
zu geben, dieſer den Wunſch aus die beiden unſchul-
digen Geſchöpfe, die Töchter ſeiner Verbannung, zu
umarmen. Laßt ſie kommen, rief die Herzogin aus,
ſie ſind auch meine Kinder!“ Die kleinen Fremdlin-
ge kamen nach Verlauf einer Stunde ſchluchzend knie-
ten ſie, in Thranen zerfließend, mit gefalteten Hand

nen von ſeinem nahen Tode, ermahnte ſie Gott zu
lieben und zu furchten, gut zu bleiben und ihres un
glucklichen Vaters zu gedenken. Dann ſegnete und
umarmte er ſie, und zu der Herzogin von Berry ſich
wendend ſagte er: „Du willſt alſo ſo gut ſeyn, Sor-
ge für dieſe armen Waiſen zu tragen Jhre könig-
liche Hoheit öffnete ihre Arme, drückte die Kinder an
ihr Herz, und Mademoiſelle herbeirufend, ſagte ſie
zu ihnen, ſie mochten ihre Schweſter kuſſen. Die
Gefühle des tiefſten Kummers um den ſterbenden Prin
zen wurden nur von der Achtung und Bewunderung
aufgewogen die das Benehmen ſeiner Gemahlin den
Anweſenden einflößte. Während ſein Bett in Ordnung
gebracht wurde, legte man den Herzog auf einer Ma
tratze auf den Boden dann beichtete er dem Biſchof
von Chartres, und legte mit hörbarer Stimme das
Bekonntniß ſeiner Fehler ab. Er rief den Anweſen-
den die Scene ins Gedächtniß, wie der heilige Lud-
wig auf ſeinen Bette von Aſche ſtarb. Jndem er ſei-
nen Schöpfer um Vergebung bat, fügte er hinzu:
Verzeihung mein Gott, Verzeihung dem Manne,

der mir das Leben geraubt hat.“ Nachdem er die
Sterbſacramente empfangen und andachtig jede reli-
gioöſe Pflicht erfullt hatte, fuhlte er ſeine letzten Au-
genblicke herannahen. „Wie lange währt doch dieſe
Nacht hörte man ihn leiſe ſagen, wie ſehr leide ich!
wird der König bald kommen Wiederholt rief er
ſeinen Vater, der ſein Schluchzen unterdruückend, ihn
verſicherte, er ſei bei ihm. Man ſagte jetzt dem Her-
zoge, daß die Marſchalle gekommen ſeyen. „Jch hat-
te gehofft, ſagte der Sterbende, unter ihnen mein
Blut fur mein Vaterland vergießen zu durfen.“ O
Nacht des Schreckens und des Vergnügens! Nacht der
Tugend und des Verbrechens! Während der verwun-
dete Sohn Frankreichs ſterbend in das Vorgemach ſei
ner Loge gebracht wurde, ging die Vorſtellung auf der
Bühne ihren Gang fort. Jn dem einen Theile des
Hauſes die Tööne der Muſik in dem andern die Seuf-
zer des ſterbenden Prinzen nur ein Vorhang zwiſchen
der Eitelkeit der Welt und der erlöſchenden Oynaſtie
der Prieſter, der das Hochwurdige trug, mußte ſich
durch Masken drangen. Endlich zerſtreute ſich die un
befangene Menge, und das Vergnügen wich dem
Schmerze Schweigen herrſchte, nur von dem Tritte
der Wachen und dem Gerauſche des nach und nach ſich
einfindenden Hofperſonals unterbrochen, von denen
Einige noch in feſtlicher Kleidung Andere eben aus
ihren Betten herbeigeholt, erſchienen.

Drei Bulletins waren in die Tuilerien geſendet
worden um fünf Uhr Morgens kam der Koönig. Die
eigentliche Gefahr des Prinzen war ihm noch verheim-
licht worden. Der Sterbende ſchien, als er das Ge



raäuſch des Wagens in der Straße hörte, wieder auf
zuleben und als der König eintrat, erhob er ſich mit
den Worten Geben Sie mir Jhre Hand Oheim,
daß ich ſie zum letztenmal an meine Lippen drücke.“
Oer König naherte ſich, vom Schmerz uüberwaltigt,
ſeinem Neffen und umarmte ihn. Der Herzog rief mit
allem ihm noch möglichen Nachdrucke: Schenken Sie
mir, lieber Oheim, das Leben des Mannes! „Es
ſteht noch nicht ſo ſchlecht mit Oir, als du glaubſt, er
widerte der König tief bewegt, wir wollen ein ander
mal davon ſprechen.“ Der König ſagt nicht ja, be
merkte der Prinz, noch immer auf ſeiner Fuürbitte be
harrend, Verzeihung fur dieſen Mann, daß ich ruhig
ſterben kann dann nach einer Pauſe „die Be
gnadigung dieſes Mannes wurde meine letzten Augen-
blicke erleichtert haben und als durch die Annaähe-
rung des Todes ſeine Sprache immer ſchwächer wur
de, lispelte er leiſe: Laſſen Sie mich mindeſtens mit
der Hoffnung ſcheiden, daß nach meinem Tode um
meinetwillen nicht das Blut eines Nebenmenſchen ver
goſſen werde!“ Der Koönig fragte hierauf Herrn Du-
puytren in lateiniſcher Sprache um ſeine Meinung uüber
den Zuſtand des Prinzen die Antwort war eine Be
wegung, die Sr. Majeſtät keine Hoffnung gab. Durch
die Aufregung beim Eintritte des Königs ſchien der
Herzog ſich einen Augenblick erholt und neue Kräfte
gewonnen zu haben er bezeigte ſein Bedauern, daß
der König in ſeiner Ruhe geſtöort worden ſey, indem
er ihn bat ſich wieder ins Bett zu begeben. „Meine
Nacht iſt voruüber, mein Sohn, erwiederte der Mo-
narch, es iſt fuunf Uhr, und ich werde dich nicht ver
laſſen.“ Der Tag brach auch in der That eben über
dem ſterbenden Martyrer an der, in dem Augenbli-
cke, wo er während ſeiner irdiſchen Laufbahn gewöhnt
war, ſich den Armen des Schlafs zu entreißen, nahe
daran war unter Engeln zu erwachen. Sein nahen-
des Ende fuhlend, ſagte er: „Es iſt vorbei,“ und,
als er den Ausbruch des Schmerzens der Prinzeſſin
hörte, fügte er hinzu: „Nehmen Sie ſie mit ſich,
mein Vater ihr Schluchzen ſtort mich!“ Die Her-
zogin wurde gewaltſam nach einem anſtoßenden Zim-
mer gebracht, doch als ſie verſprach, ruhiger zu ſeyn,
geſtattete man ihr, zu ihrem ſterbenden Gemahl zurück
zukehren. Jeder Funke von Hoffnung war erloſchen,
und Symptome der beunruhigendſten Art ſtellten ſich
ein. Der Herzog wunſchte ſich auf die andere Seite
zu kehren die Aerzte wollten es nicht zugeben, allein
der Sterbende beſtand auf ſeinen Willen. Man hoörte
77 el ſagen: „Heilige Jungfrau, ſey mir gnädig!“

les waren ſeine letzten Worte. Er wurde, wie er
gewunſcht hatte, auf die linke Seite gelegt, und einen
Augenblick ſpäter hauchte er das Leben aus. Als man
die Herzogin von dem Anblick ihres Gemahls entfern
te, verließ ſie die Beſinnung, und ſie gab ſich der
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furchtbarſten Verzweiflung hin. Der Gräfin Gontaut
ſchrie ſie zu: „Madame, ich ubergebe ihnen meine
Tochter, mein Gemahl iſt todt und auch ich will ſter
ben!“ Dann, ſich gewaltſam von Denen losreißend,
die ſie zurückhalten wollten, flog ſie in das Zimmer
des Todes zuruck, und Alles zur Seite ſtoßend, was
ihr im Wege ſtand, warf ſie ſich ſchreiend auf ihren
Gatten. Der Herzog von Berry war eben verſchie
den! Vergebens hielt man den Spiegel auf des Königs
Doſe an ſeine Lippen der Hauch des Lebens war
erloſchen, er war zu ſeinem Schoöpfer zuruckgekehrt!
Alle Anweſenden fielen auf die Knie und in Thränen
und Gebeten vereinigt, richteten Aller Augen ſich zum
Himmel. „FJch habe noch eine letzte Pflicht zu erfül
len, ſagte der König, als man in ihn drang, ſich weg
zubegeben, ich habe eine letzte Pflicht gegen meinen
Sohn zu erfüllen!“ Auf Herrn Dupuytrens Arm ge
ſtutzt, nahete er dem Bette, drückte dem Todten die
Augen zu, und, ſeine Hand zaärtlich kuſſend, begab er
ſich ſchweigend hinweg. Die Anweſenden gingen ſtill
aus einander.

Bekanntmachungen.
Jm Allgemeinen Landrechte Theil II. Titel 8. 9. 1305

bis 1388. ſind die Rechte und Pflichten derjenigen Mak
ler, welche aus der Vermittelung kaufmännniſcher
Geſchäfte ein Gewerbe machen, feſtgeſetzt. dieſe
Maähkler müſſen nach H. 1311. J. c. gehörig beſtellt und
vereidigt werden.

Es iſt aber nöthig daß in Anſehung der übrigen
Makler, und beſonders derjenigen welche ſich mit Ver-
mittelung von Getreide- An und Verkäufen beſchäfti
gen, eine gleichmäßtzige Feſtſtellung ihrer Rechte und Ver
pflichtungen erfolge, welche auf den Antrag der Mätkler,
zur Vereidigung dahin, daß ſie bei ihrem Gewerbetrieb
die im Abſchnitt 10. des Allg. L. R. Theil II. Tit. 8.
gegebenen Vorſchriften genau befolgen wollen, herbeige
führt wird. Diejenigen Mähkter alſo, welche ſich in die
ſer Art vereidigen laſſen wollen, koönnen die nöthigen
Anträge bei uns machen und bemerken wir nur noch,
daß ſie deshalb zur Gewerbeſteuer fur den Hondel mit
kaufmänniſchen Rechten nicht herangezegen werden ſolr
len. Die vereidigten Mäkler werden dem Publiko durch
die Lokalblätter namentlich bekannt gemacht werden.

Halle, den 18. März 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Michaelis d. J. pachtlos wer-

denden 11 Morgen Acker, der Kirche in Lebendorf
gehörig, auf 6 Jahre, ſteht Termin auf



den 830. Maärz,
Nachmittags 1 Uhr,

in der Schulwohnung in Lebendorf an,
Pachtluſtige eingeladen werden.

Poplitz, den 9. März 1833.
Königl. Preuß. Landrath im Saakkreiſe.

v. K r o ſ i 8 k.
Edictal-Citation.Nachdem uüber den Nachlaß des zu Helfta verſtor

benen Maurermeiſters und Schulzen Johann An
dreas Hauch auf Antrag der Benefizial- Erben der
erxbſchaftliche Liquidationsproceß eröffnet worden iſt, ſo
haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung der An
ſpruche der Giäubiger der Hauch ſchen Nachlaß- Maſſe
einen Termin auf

den 27. April c.
des Vormittags um 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputirten
Herrn Landgerichts Aſſeſſor Winkler angeſetzt. Es
werden daher alle diejenigen welche an dem gedachten
Nachlaſſe einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch
mit der Anweiſung vorgeladen, in dieſem Termine nicht
nur perſönlich oder durch hinlänglich legitimirte und mit
vollſtändiger Jnformation verſehene Bevollmachtigte,
wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die Herren
Juſtiz-Cominiſſarien Stockmann, Giſecke und
Hoffmeiſter in Vorſchlag gebracht werden, zu er-
ſcheinen, ſondern auch in ſolchem die Richtigkeit ihrer
Anſprüche gehörig nachzuweiſen, unter der Verwarnung,
daß der Außenbleibende ſeiner etwanigen Vorrechte für
verluſtig erklärt und mit ſeiner Forderung nur an dasje
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu
biger von der Maſſe noch ubrig bleibt, verwieſen wer
den wird.

Eisleben, den 25. Januar 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

König.

Guts- Verpachtung.
Mit Johannis 1834 werden die, zwiſchen den

Städten Deſſau und Raguhn, theils unter Kö-
nigl. Preußiſcher, theils unter Herzogl. Anhalt Deſſaui-
ſcher Hoheit, belegenen Herzoglichen Ritterguter Schie-
rau und Möſt pachtlos, und ſollen daher dieſe zwei
Ritterguter, mit allen dazu gehörigen Wohn und
Wirthſchafts-Gebäuden, Aeckern, Wieſen, Garten,
Hutungen, Fiſchereien, Dienſten Natural-Erbzinſen

wozu

und baaren Gefällen, der Brauerei und Branntwein
brennerei, der Ziegelei, herrſchaftlichen Jnventarien und
ſonſtigem Zubehör, wie ſolches Alles gegenwärtig zu
ſammen verpachtet iſt, im Wege des öffentlichen Meiſt-
gebots, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl und bis auf
höchſte Genehmigung, fernerweit gemeinſchaftlich auf
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die ſechs Jahre von Johannis 1834 bis dahin 1840
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Bietungs Ter
min auf

den 6. Mai d J.,
Vormittogs 10 Uhr,

im Seſſionszimmer der unterzeichneten Herzogl. Anhalti-
ſchen Cammer anberaumt worden, zu welchem Pachtiu-
ſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Pacht Bedingungen und nähere Nachweiſun-
gen, weiche auch vorher in der Cammer-Canzlei einzu-
ſehen und gegen die Gebühr in Abſchrift zu erhalten
ſind, im Termine werden vorgelegt werden.

Deſſau, am 2. März 1833.
Herzogl. Anhalt Cammer.

Die Anbringung der Glocken in den beiden oberſten
mittägiichen, deshalb zu erweiternden Fenſteröffnungen
der Kirchen Ruine auf dem Petersberge ſoll den Min
deſtfordernden ubertragen werden und ich will deshalb

Donnerstag den 28. d. M.,
Vormittags 11 Uhr,

an Ort und Stelle ein öffentliches Ausgebot abhalten,
wozu Unternehmungsluſtige hiermit einge'aden werden.

Halle, den 19, Marz 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.
Bekanntmachung.

Eine bedeutende Reparatur an hieſiger Diaconat-
wohnung ſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege
ben werden, und werden diejenigen, welche dieſelbe uber-
nehmen wollen, aufgefordert, in dem zum 1. April
d. J Vormittags um 10 Uhr, auf hieſigem Rathhau-
ſe angeſetzten Licitationstermine ihre Gebote abzugeben.

Anſchlag und Bedingungen ſind vom 20 d. Mes.
bis zum Termine, jeden Vormittag von 9 bis 12 Uhr,
auf dem Rathhauſe einzuſehen.

Cönnern, am 14. März 1833.
Der Magiſtrat.

Hausverkauf in Schkeuditz.
Es ſollen die beiden, der Frau Muhienpaächterin

Spieß in Holleben gehoörigen, in hieſiger Halle-
ſchen Gaſſe gelegenen Wohnhäuſer mit Hof, Scheune,
Ställen und Garten, auch Braugerechtigkeit, zuſam-
men oder einzeln, an den Meiſt- und Beſtbietenden
verkauft werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
den 13. April 1833,

in meiner Wohnung anberaumt und lade Kaufluſtige
hierdurch ein, ſich gedachten Tages, Vormittags 11
Uhr, bei mir einzufinden.

Die Bedingungzen können bei mir eingeſehen werden.

Schkeuditz den 14. März 1833.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Erd mann.



In der Leinwand Handlung von Eduard Jaä-
niſch am Markte neben dem Roland No. 739 wird
I eine bedeutende Partie feine holländiſche Leinewand in
9 Schocken, ſo wie auch im Einzeln' unterm Fabrik Preis
verkauft auch ſind daſelbſt Zwillich Gedecke mit 6 und

12 Servietten zum Fabrik Preiſen zu haben.

Ich wohne von heute an im Nebenhauſe des Herrn
Dr. Harsleben auf dem gr. Schlamme No. 956.
Healle, den 15. März 1833.

Kauitzſch,
praktiſcher Wundarzt.

Enmen Lehrburſchen ſucht unter annehmlichen Bedin
gungen der Klempnermeiſter B. Kurze,

große Steinſtraße.

Sporen, Candaren, Steigbügel, alle Arten Reit-
zeug und Kutſchgeſchirr, Beſchläge von Neuſilber, ſo

wie uüberhaopt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten,
ſind fortwährend in bekannter Güte und nach neueſter

zFeorm zu haben beim Guürtler und Neuſilberarbeiter
M Schäfer, Dachritzgaſſe No. 988. in Halle.
Ein Lehrling von guter Erziehung kann jetzt oder zu

Oſtern ein Unterkommen finden bei dem
Seilermeiſter Dönitz,
vor dem Leipzigerthore.

Kutſchwagen- Verkauf.
Daß ich jetzt wieder eine bedeutende Ausroahl neuer,

ſo wie auch ſchon gebrauchter moderner Kutſchwagen
zum Verkauf fertig habe, zeige ich hiermit ergebenſt an.

Ratſch, Sattlermeiſter,
nahe am Waiſenhauſe, auf dem Steinwege.

ne

Es ſollen bei dem Oeconom Richter in der Ran-
niſchen Straße No. 497, den 4. April fruüh um 10 Uhr,

2 ſtarke ſchwarze Wagenpferde (Wallochen), ferner 2
Chaiſen, wovon eine ganz verdeckt, die Ate halb verdeckt
und einſpännig iſt, ein Leiterwagen, nebſt Kutſchge-
ſchirr, alles im beſten Stande, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

A(le diejenigen Zinspflichtigen hieſigen Orts, welche
noch mit Natural-Zins- Ablieferungen an das hieſige
Rittergut im Rückſtande ſind werden hierdurch erin
vnert und erſucht, ſolche bis zum 20. April d. J. abzu-
führen, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben,
wenn nach Ablauf dieſer Friſt die gerſchtliche Beitrei-
bung jener Naturaigefälle nachgeſucht werden muß und
Koſten Unvermeidlich ſind.

Rittergut Teutſchenthat, den 18. März 1833.
Der Amtmann Mann y.

Die bekannten Zwiebacke ſind vor wie nach und von

derſelben Güte zu haben bei der

Wittwe Neubauer,
in Gerbſtädt.
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Ein Lehrling wird geſucht, ohne Lehrgeld, vom
Schloſſermeiſter Wilhelm Schröder, am Klein-
ſchmieden.

6 Stück unbeſchnittene gute Zuchtbienenſtöcke ſind
wegen Mangel an Raum zu verkaufen bei

Staudemeiſter in Bennſtädt.
Einladung.

Einem hieſigen und auswartigen Publicum gebe ich
mir die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich als
jetziger Eigenthumer des Wieſenhauſes, bevorſtehenden
Wieſenmarkt, welcher den 11. April anfängt, die Ge-
ſchäfte auf meinem Wieſenhausſaale ſelbſt führe.

Da die Kunitzenſche Bude dieſes Jahr nicht er
ſcheint, ſo werde ich nicht allein fur diverſe kalte Spei-
ſen, gute Weine, Liqueure, Bateriſche und Zſcheppeli-
ner Lager Biere und Kaffee beſorgt ſeyn, ſondern auch
mein Augenmerk vorzüglich auf gute ſchmackhafte war
me Speiſen Portionenweiſe, wie auch zur Table d'héte
richten. Billets ſind nur von fruh 9 Uhr bis Mittags
12 Uhr beim Eingangen des Wieſenhausſaales zu ha

ben, weil praciſe 1 Uhr geſpeiſ't wird.
Billige und reelle Bedienung verſichert und bittet

um recht zahlreichen Zuſpruch
Wieſenhaus bei Querfurth, den 20. März 1833.

Friedrich Schmidt.
Zugleich wird noch bemerkt, daß 2 meublirte Zimmer

noch im Wieſenhauſe zu vermiethen ſind.

Jn der Ernſt'ſchen- Buchhandlung in Quedlin
burg iſt erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halte zu haben

Von der
Natur der Himmelskoörper

oder
populäre Beſchreibung und Erklärung des Wichtigſten
aus der mathematiſchen Gesgraphie, Afſtronomie,

Kalenderrechnung und der Wetterkunde,
nebſt einem neuen

hundert jährigen Kalender,
bearbeitet von G. A. Schumann.

Mit vier lithographirten Tafeln.
Preis 1 Thir. 6 Gar. oder 73 Sgr.

Dieſes höchſt nützliche Buch enthäct: einen, vom
Jahr 1830 bis 1880, duürchgefuührten Kalender, wit
den eintretenden Feſten, dem Mondwechſel, den Sonn
und Mondfinſterniſſen u. ſ. w. ſo daß dadurch jeder an-
dere Kalender auf 50 Jahre entbehrlich wird.

Außerdem findet man darin den Unterricht uüber ma-
thematiſche Geographie, Aſtronomie und des Kalender-
weſens. Von den Himmeiskörpern. Von den
Planeten und deren Monden. Von den Kometen.
Von der Kalenderrechnung. Der gregorianiſche Ka
lender. Von den Zeitkreiſen. Beſtimmung der.
kirchlichen Feſte. Vom Wetter u. ſ. w.
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Alle in dem Haſl. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Ein gutes Billard ſieht zu verkaufen in No.

1556. am Martinsberge.
Holzkämme.

Alle Sorten Holzkämme mit verſchiedenen Blumen,
Verzierungen und auch glatte, ſind ſtets zu auffallend
villigen Preiſen zu haben bei dem Kammfabrikant

H. D. Straſſer,
Bruderſtraße No. 202.Ferſi rra mme.

Alle Sorten feine und ordingaire Friſtrkämme ſind

gets zu den dilligſten Preiſen zu haben bei
H. D. Straſſee,

Kammfabrikant, Bruderſtraße No. 202.
Hornkämme.

Alle Sorten Hornkämme, durchbrochene und glatte
in allen Größen ſind fortwährend zu den billigſten
Preiſen zu haben bei H. D. Straſſer.

Elfenbeinkämme.
Die feinſten Elfenbeinkämme in allen Größen in 1,

F und W ſind ſtets zu auffallend billigen Preiſen
zu haben bei H. D. Straſſer.

Bekanntmachung.
Da mir jetzt zu wiſſen gethan iſt, wenn ſich Men-

ſchen nach mir erkundigt und befragt haben daß ſich
andere das Vergnügen gemacht und geſagt haben,
ich wäre gar nicht mehr in Halle, ſo fuhle ich Unter
zeichneter mich hiermit genöthigt, einem geehrten in
und auswärtigen Publikum anzuzeigen, daß ich in
Halle ttablirt bin und mein Geſchäft als Maler und
Lackirer betreibe, bitte daher mir das Zutrauen deſſelben
zu ſchenken und mich mit Aufträgen zu beehren, als:
Wagen lackiren und Firmas ſchreiben jeder Art u. dgl.
w. was mein Geſchaft anbetrifft; auch uübernehme ich
jederzeit geringe Anſtriche aller Arten. Es wird fort
während mein Beſtreben ſein durch pünktliche Aufwar
tung, gute Arbeit und möglichſt billige Preiſe mir das
Zutrauen deſſelben zu erwerben und beizubehalten ſuchen.

Halle, den 23. März 1833.
Ferdinand Braune, Maler u. Lackirer,in der Kutſchgaſſe No. 441. am kleinen Berlin.

Anzeige.Ich mache meinen Handelsfreunden hiermit bekannt,
daß ich den 27. d. M. mit einem bedeutenden Transport

guter Pferde, direkt aus Jütland, in dem Grünen
Hofe zu Halle eintreffen werde. Die Bekanntma-

m

chung geſchieht darum, weil wir den AuerfurtherMarkt, wegen des üdiſchen Oſterfeſtes, nicht halten

können. Sebruüder Victor aus Güſten.
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Sorauer Wachswaaren, als
Altarlichte in allen Größen Tafellichte, Kutſch und
Handlaternenlichte, weißen und gelben Wachsſtock u. ſ. w.

empfiehlt e J F. Stegmann,
Markerſtraße No. 4658.

J. F. Stegmann,
in der Märkerſtraße No. 458.,

I hkkkn Aüqaq—+”

verkauft jetzt alle Sorten feine abgezogene Branntweine

à Maaß 5 Sgr. 10 Pf. und die Liqueure zu 10 bis 15
Sgr. reinen Kornbranntwein im Ganzen und Einzel
nen zu billigen Preiſen.

J. F. Stegmann,in der Markerſtraße No. 458.,
hat die Preiſe ſeiner vorzuglich ſchönen Conditoreiwaa

ren zum Wiederverkauf, als gebr. Mandeln, Gerſten-
zucker, rothe und weiße Mandeln, Zuckerplätzchen,

Bonbons, uüberz. Calmus,uüberz. Coriander, geg. Jngber, Pfeffermünzküchel, aufAniszucker, uüberz. Anis,

billigſte geſtellt.
Martrangeige fur Halle.

Wittwe Langer aus Merſeburg
empfiehlt ſich wiederum zum bevorſtehenden Markt mit
allen Sorten von Zinnwaren, ſo wie auch mit neuen
Fagons von Pfeifenabguüſſen.

Markt- Anzeige
von

C. F. Schildknecht aus Berlin.
Gaänzlicher Ausverkauf von Ginghams und

Jndiennes.
Bei einer Auswahl von 300 Stuück, 50 Procent

unter dem koſtenden Preiſe, als:
10 Ellen breite Ginghams, fur 1 Thlr. 10 Sgr.,10 Ellen beſte ächte Ginghams, fur 1 Thlr. 15 Sgr.
10 Ellen feine baumwollene Jndiennes, breit, für

1 Thlr. 20 Sgr.,und andere baumwollene Waaren zu äußerſt herabgeſetz

Handel findet nicht ſtatt, jedoch wird
ein Jeder befriedigt werden, der von meinen Waaren
ten )reiſen.

kauft. Mein Stand iſt am obern Steinthore, nahe
am rothen Hofe.

Markt Anzeige
vonJ. C. Heinicke Wwe. aus Berlin.

Meinen geehrten Kunden in und außerhalb Hal
le mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den
bevorſtehenden Halliſchen Oſter Markt wiederum mit
einem wohl aſſortirten Lager von Ginghams u. ſ. w.
meiner eignen Fabrik, beziehen werde.Mein Stand iſt wie gewöhnlich am mittlern Stein

thore beim Oeconomen Herrn C. Wagner.
Beilage
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Montag, den 25. Marz 1833.

Deutſchland.
Preußen. Den neueſten Nachrichten aus Kö

nigöberg in Pr. zufolge, hat die Grippe dort ſehr
um ſich gegriffen, und es iſt faſt kein Haus von dieſer
katarrhaliſch epidemiſchen Krankheit verſchont geblie-
ben. Kopf, Hals und Bruſt leiden am meiſten, doch
iſt das Uebel ſonſt nicht bösartig. Mehrere Schulen
ſind geſchloſſen worden.

Die Grippe hat ſich in Poſen und Kroto-
ſchin gezeigt. Am erſteren Orte hat ſie in dem dor-
tigen Schullehrer Seminar, beguünſtigt durch Lokal
Verhältniſſe, eine allgemeinere Verbreitung gefunden,
ſo daß innerhalb 4 Tagen von 85 Seminariſten 72
davon ergriffen worden ſind.

Auf dem am 13. und 14. d. M. zu Breslau
abgehaltenen Pferde- und Vieh Markte waren etwa
4000 Stück Pferde, worunter 224 Hengſte, und an
inländiſchem Schlachtvieh 120 Ochſen, 80 Kuühe und
873 Schweine aufgetrieben. Die Pferde fanden ver-
ſchiedene Preiſe und zwar bis 100 Thlr., die Ochſen
bis 45 Thlr. die Kuhe bis 25 Thlr. und das Paar
Schweine bis 18 Thlr.

Kurheſſen. Kaſſel, d. 19. März. Jn
Folge eines zwiſchen der hieſigen Regierung und den
zum Landtage verſammelten Ständen beſtehenden Wi-
derſpruchs wegen Zulaſſung des von der Univerſität
Marburg zum Landtagsdeputirten gewählten Profeſ-
ſor Jordan, hat ſich der Kurprinz Mitregent bewo-
gen gefunden, die gegenwärtige Stande- Verſamm-
lung aufzulöſen und eine neue auf den 15. April d. J.
einzuberufen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Maärz. Geſtern diskutirte das

Unterhaus die einzelnen Artikel der irlaändiſchen Jnſur-
rektionsbill. Lord Althorp machte den Verbeſſe
rungsantrag, daß kein Offizier unter Hauptmanns
rang bei den Kriegsgerichten auf jener Jnſel Beifitzer
ſeyn ſolle. Die weiteren Verhandlungen wurden auf
Freitag vertagt.

Der neue holländiſche Bevollmächtigte, Hr. De
del, iſt geſtern hier angekommen. Die hollandiſchen
Blätter knüpfen große Hoffnungen an dieſe Sendung.

Das vereinigte franzoöſiſch- engliſche Geſchwader
hat ſich am 13 d. von Deal durch die Gulls nach der
Nordſee begeben um dort zu kreuzen.

Lord Durham hat ſeine Entlaſſung als Kabinets
Miniſter und Geheim-Siegelbewahrer eingereicht.
Der Globe ſchreibt dies lediglich den geſchwaächten
Geſundheits Umſtänden des Lords zu, und opponirt
im voraus gegen die Folgerung, daß dieſer Austritt
auf eine Uneinigkeit im Kabinette hindeute wogegen
der Standard allerdings wiſſen will, daß ſchon ſeit
längerer Zeit eine ſichtdbare Kalte zwiſchen dem Lord
Durham und ſeinem Schwiegervater, dem Grafen
Grey geherrſcht habe und daß dieſes Ausſcheiden
nur die erſte von vielen Veränderungen im Kabinette
ſeyn wurde.

Der Courier erklaärt die ſeit einigen Tagen cir
kulirenden Gerüchte uber die Abreiſe Dom Pedro's
von Porto für ungegrundet. Es ſcheine zwar gewiß,
daß die conſtitutionnellen Truppen durch Mangel an
Vorraäthen aller Art ſehr viel zu leiden hatten, indeſ
ſen hatten die Freunde Dom Pedro's noch nicht alle
Hoffnung aufgegeben, daß die jetzt unterweges befind
lichen Vorräthe und Truppen Verſtarkungen noch zur
rechten Zeit eintreffen wurden um den General So-
lignac in den Stand zu ſetzen, die Offenſive zu ergrei-
fen, und dadurch dem Zuſtande der Dinge in Portu-
gal noch eine ganz andere Wendung zu geben.

Frankreich.
Paris, d. 16. März. Die Pairskammer hat

geſtern mit 86 gegen 62 Stimmen den Geſetzesvorſchlag
in Betreff der den Baſtilleſtuürmern zu bewilligenden
Penſionen angenommen.

Das „Memorial Bordelais“ vom 13. d. zeigt an,
daß Dr. Gintrac an jenem Morgen um 8 Uhr auf
eine Einladung der Herzogin v. Berry, die in einem
leidenden Zuſtande ſich befindet, von Bordeaux nach
Blaye abgereiſ't ſey.

Zwei Verhandlungen vor Aſſiſenhöfen haben ge
genwärtig die Aufmerkſamkeit des Publikums in leb
haften Anſpruch genommen. Die eine jetzt beendigte
Verhandlung betraf den Proceß gegen die Paſſagiere
des ſardin. Dampfboots „Carlo Alberto“, welches be
kanntlich kurz vor dem Aufſtande zu Marſeille die Herz.
v. Berry ans Land ſetzte und ſpäter an der Küſte in Be
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ſchlag genommen wurde. Sämmtliche Angeklagte ſind
von dem Geſchwornengerichte freigeſprochen worden.
Die zweite Verhandlung bezieht ſich auf das Attentat,
welches am 19. Nov. v. J. bei Gelegenheit der Eroff
nung der Kammern gegen den Koönig gerichtet wurde,
und als deſſen muthmaßliche Urheber zwei junge Leute,
Bergeron und Benoit, in Unterſuchung ſich befinden.
Die Verhöre der von dem Kronanwalt vorgeforderten
Zeugen, welche in den letzten Tagen ſtattfanden, ha
ben ſehr viele Widerſpruche, aber noch keinen entſchei
denden Aufſchluß über die wirklichen Thäter ergeben.
Am 16. begann das Verhoör der von den beiden Ange
klagten vorgeladenen Zeugen.

Schwei z.
Wie in dem Staatenbunde der Vereinigten Frei

ſtaaten Nordamerika's gegenwartig eine Spaltung her
vortritt, welche eine Auflöſung des jetzigen Foödera
tivſyſtems herbeizufuühren ſcheint, ſo droht auch in den
republikaniſchen Staatenverein der ſchweizeriſchen Eid-
genoſſenſchaft eine gleiche Spaltung auszubrechen und
die 22 Kantone in zwei große ſich feindlich gegenuüber-
ſtehende Parteien zu ſcheiden. Die Streitigkeiten,
welche ſich zuerſt im Kanton Baſel zwiſchen Stadt
und Landgemeinde erhoben und welche eine wirkliche
Trennung derſelben ſchon ſeit langerer Zeit herbeifuühr
ten, und ſpäter ahnliche Zerwurfniſſe in Schwyz, ent
flammten vorzugsweiſe den Meinungskampf, welcher
jetzt in offne Fehde auszubrechen droht. Am 1lten
d. M. wurde nemlich eine außerordentliche Tagſatzung
in Zürich bei der Anweſenheit von nur 174 Stän
den eröffnet. Drei ganze und zwei halbe fehl-
ten. Die anweſenden waren Zuürich, Bern, Luzern,
Glarus, Zug Fryburg, Solothurn, Baſel- Land
ſchaft (Regierungs- Präſident Gutzwiller und Ober-
Gerichts Praäſident Dr. Frey), Schaffhauſen, Ap-
penzell, St. Gallen, Graubundten, Aargau, Thur-
gau, Teſſin, Waadt, Wallis, Genf. Der Bun-
des Praſident, Bürgermeiſter Heß von Zuürich, er
öffnete die Sitzung mit einer Rede, worin er gleich
voranſtellte, daß es ſich jetzt um Seyn oder Nicht-
ſeyn als ein Volk handle, und zu Vertrauen auf Gott
ermunterte. Darauf entwickelte er die Grunde der
Zuſammenberufung dieſer außerordentlichen Tag-
ſatzung, und ſtellte dann die Aufgaben, welche die-
ſelbe zu löſen habe. Vor allem ſeyen die langwieri
gen Verwickelungen in den Kantonen Baſel und
Schwyz endlich einmal zu beſeitigen. Alsdann
ging der Präſident zu der Aufgabe einer neuen Bun-
des Schöpfung uüber. Nachdem er die Unvereinbar-
keit der beſtehenden Bundes Verfaſſung mit den neu
ins Leben getretenen Kantonal-Verfaſſungen kurz be
zeichnet hatte, ſprach er die Erwartungen aus, welche
das Volk der Eidgenoſſen von dieſer Tagſatzung hege.
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Tagſatzung offen.

Der Geſandte von Wallis, Baron von Stockal
per, wiederholte eine frühere Proteſtation gegen eine
Trennung im Kanton Baſel, und verlangte minde
ſtens die Ausſchließung der Geſandten der Landſchaft,
bis ein Vereinigungs- Verſuch ſtattgefunden hatte,
und auch Glarus wuünſchte, daß, weil die Ausfuh
rung der Tagſatzungs- Beſchluſſe mancherlei Hinder-
niſſe gefunden, ſie vor den Bundes Angelegenheiten
in Berathung genommen wurden. Gleichwohl wurde
der gewöhnliche Eid von allen Geſandten geleiſtet,
nur gaben Wallis und Glarus eine Verwaährung
gegen einen moglichen Einfluß deſſelben auf ihre Jn
ſtruction ein. Mit 132 Stimmen wurde ferner be
ſchloſſen nach Jnhalt des Bundes von 1815 die ab
weſenden Stande ernſtlich zur Erfullung ihrer Bun
despflicht zu ermahnen nämlich die geſetzliche Tag-
ſatzung zu beſchicken. Dieſe Ermahnung ſoll nicht
bloß an Uri, Unterwalden und Neuenburg ergehen,
ſondern auch an Baſel und Schwyz, obgleich mehrere
Stande, und namentlich Baſellandſchaft, die Geſand
ten der letztern gänzlich bis zur Regulirung ihrer An
gelegenheiten ausſchließen wollten. Den Abweſenden
bleibe übrigens das Bruderherz und das Protokoll der

(Vgl. d. heut. Nr.)
Die Geſandtſchaft von Wallis hat ſeitdem er

klaärt, ihrer Jnſtruction gemäß die Tagſatzung verlaſ
ſen zu müſſen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 27. Febr. Die Waffen

ruhen, aber die diplomatiſchen Unterhandlungen ſind
deſto lebhafter. Der Franzoöſiſche Botſchafter hat mit
der Pforte eine Convention abgeſchloſſen, worin er

die Unverletzlichkeit des Ottomaniſchen Reiches und die
Wiederherſtellung des Friedens garantirt. Der nähere
Jnhalt iſt ungefähr folgender: 1) Die Feindſeligkei-
ten zwiſchen beiden kriegfuhrenden Parteien zu Waſſer
und zu Lande ſollen eingeſtellt werden. 2) Jbrahim
Paſcha wird mit den unter ihm ſtehenden Truppen,
nach erhaltener Nachricht von der getroffenen Ueberein-
kunft, diejenigen Theile des Ottomaniſchen Reiches
raäaumen, die nach eingetretenem Frieden dem Sultan
zurückgeſtellt werden und, wie vor dem Ausbruche des
Krieges, ihm unmittelbar unterthaänig ſeyn ſollen.
3) Die Ruſſiſche Flotte, welche die Pforte herbeige-
rufen hat, und die ihr auch zu Hülfe geeilt iſt, wird
aus dem Bereiche des Bosporus zuruckkehren. 4)
Mehmed Ali ſoll mit den Diſtrikten von St. Jean
d'Acre, Jeruſalem und Tripoli von der Pforte belehnt
werden. 5) Mehmed Ali macht ſich dagegen anhei-
ſchig, den Sultan als ſeinen Oberherrn anzuerkennen,
und ihm den gebraäuchlichen Huldigungs Eid zu lei-
ſten; er wird wie fruher, deſſen Befehlen Gehorſam
leiſten. 6) Die Pforte wird den Ruckmarſch der Aegyp
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tiſchen Armee durch alle ihr zu Gebote ſtehenden Mit
tel erleichtern. 7) Die Franzoöſiſche Regierung ver
pflichtet ſich, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen,
um eine Uebereinkunft zwiſchen der Pforte und Meh-
med Ali zu Stande zu bringen, wodurch der Friede
geſichert, die vorſtehenden zur Zufriedenheit der Pforte
feſtgeſetzten Bedingungen von beiden Theilen geneh
migt und unter der Mitwirkung Frankreichs garantirt
werden. So ſoll ungefähr die Convention lauten,
welche Admiral Rouſſin einer und der Reis-Effendi
andererſeits unterzeichnet haben. Man iſt ſeit dieſer
Zeit hier guten Muthes die Hauptſtadt ſcheint ge
ſichert, und die Feindſeligkeiten ſind ſo gut wie einge
ſtellt. Nach Allem, was man hort, ſcheint die Fran
zöſiſche Regierung ganz im Einverſtandniſſe mit Meh
med Ali zu handeln. Dieſer wollte bisher mit ganz
Syrien belehnt ſeyn nach den vorſtehend angefuhrten
Artikeln wurde er ſich aber mit einem geringen Theile
dieſes Paſchaliks begnugen müſſen. Beſtande kein ſol
ches Einverſtandniß, ſo liefe der Franzoöſiſche Bevoll-
maächtigte Gefahr, ſich in Kairo zu kompromittiren
und die hier eingegangenen Stipulationen verworfen
zu ſehen wodurch ernſthafte Kolliſionen zwiſchen dem
Pariſer Kabinette und Mehmed Ali entſtehen wurden,
da Admiral Rouſſin der Pforte die Annahme der ſtipu-
lirten Punkte feierlich garantirt hat.

An die Stelle des in der Schlacht von Konieh in
die Gefangenſchaft der Aegyptier gerathenen Großweſ-
ſiers Reſchid Mehmed Paſcha iſt Elhadſch Mehemmed
Emin Rauf Paſcha, welcher ſchon einmal dieſes Amt
bekleidet hatte, zum Großweſſier ernannt worden.
Kurz vor Abgang der Poſt hatte man in Konſtantino
pel die Nachricht erhalten, daß eine Abtheilung Aegyp
rer Truppen zu Magneſia und Smyrna eingeruckt
ey.

Bekanntmachungen.
Publicandum.

Das sub No. 8. Quillſchöna belegene Gott-
ſchalkſche Koſſathengut und Zubehör, ingleichen 14
Acker Weinberg und Gemeindekabeln und 9 Morgen
Acker, welches nach Abjug der darauf haftenden Abga-
ben und Laſten auf 1203 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. Pr. Cour.
taxirt, ſoll Schuldenhalber meiſtbietend öffentlich ver
l r 3 und haben wir in Folge erhaltenen Auf

nigl. Landgeri iVieinngögeenn da dgerichte zu Halle hierzu als

den 3. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

in dem gedachten Koſſathengute anberaumt wozu zah
lungsfähige Kaufiuſtige hiermit eingeladen werden, mit

daß wenn keine geſetzlichen Hinderniſſedem Eroöffnen,
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vorhanden, der Zuſchlag an den Letzt- und Meiſtbieten
den ſofort erfolgen wird.

Die Taxe der Grundſtücke kann in hieſiger Regi
ſtratur eingeſehen werden.

Wettin, den 16. März 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.

Meubles-Magazin.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß

mein Meubles- Magazin dieſes Fruhjahr wieder
ſehr zahlreich und vollſtändig beſetzt iſt. Da die vor ei
nigen Jahren gemachten vortheilhaften Holzeinkaäufe mich
in den Stand ſetzen, bedeutend billigere Preiſe zu ſtellen
und die Façons gewiß Beifall erhalten, ſo hege ich die
Hoffnung, daß Sie mich mit Jhren werthen Beſuchen
und Auftragen recht zahlreich beehren werden.

Halle, den 23. März 1833.
L. Flöthe,

Beſitzer des Meubles-Magazins, große Maärkerſtraße
No. 456.

Ein ſolides Frauenzimmer ſucht als Wirthſchafterin
ein Unterkommen und iſt gern bereit, da ſie die Land-
wirthſchaft noch nicht grundlich verſteht, eine Zeitlang
ohne Lohn zu dienen.
das Nahere durch das

a Verſorgungs Geſchaft von
J. G. Fiedler, Brüderſtraße No. 208. zu Halle.

Das landwirthſchaftliche Publicum benachrichtigen
wir ergebenſt, daß wir auch fur das laufende Jahr zu
jeder Zeit Verſicherungen gegen Hagelſchaden fur die
neue Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft in
Berlin annehmen und ſind die dazu gehörigen Formu-
lare à 2 Sgr. und Saatregiſter à 1 Sgr. bei uns zu

aben.t Halle, den 25 Marz 1833.

A. W. Barnitſon Sohn,Agenten der neuen Hagel-Aſſecuranz Geſellſchaft

in Berlin.
Wir zeigen einem geehrten Publikum ergebenſt an,

daß wir zum bevorſtehenden Markt keine Bude auf dem
Jahrmarkt haben. Wir bitten unſere geehrten Kunden
uns in unſerm Gewöoölbe zu beehren.

F. Mendel Comp.,
am Markte der Löwenapotheke gegenüber.

Jm Gaſthofe zum ſchwarzen Bar logiren wie alle
Markte die ſchon bekannten Leinwand, Kattun, Bar-
chent- und SwaneboyFabrikanten.

Ein junger Menſch kann bei dem Tiſchlermeiſter
Stutzer in die Lehre treten auf dem Sandberge
No, 274.

Darauf Reflectirende erfahren
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Zwei neue und eine alte Hobelbank ſtehen zu verkau-
ſen, auch kann noch anderes Werkzeug abgelaſſen wer
den bei dem Tiſchlermeiſter C. D. Schumacher,

in Halle Rittergaſſe No. 701.
r 5000, 1200 und kleinere Kapitalien liegen zum Aus-
leihen bereit. Auch ſind 2 Häuſer in der Nähe des
Marktes zu verſchiedenen Geſchaften paſſend, ſowie 8
Häuſer mit Garten verſehen, zu verkaufen. Nähere Aus-

kunft giebt der Actuarius Dancker zu Halle No. 75.
große Ulrichsſtraße.

Donnerstag den 28. Marz iſt Tamgmoſtt bei

Siegfeld in Trotha.
Jch beziehe dieſen bevorſtehenden Viehmarkt zum

erſtenmal mit der neueſten Mode von Sopha's von gu
tem harten Holz gearbeitet und alles polirt, mit ver
ſchiedenen Beſchlägen, mit Mohr auch ſchwarz beſchla
gen, mit Stahlfedern und Haare, und ſtelle die billig-
ſten Preiſe und bitte um zahlreichen Zuſpruch

Gottlob Sering,
Sattlermeiſter und Stuhlmacher

in Finſterwalde.
Zwiſchen dem 19. und 20. d. M. iſt eine große Wa-
genwinde hellblau angeſtrichen und in die Stange der
Name Georg Jäger, geſchlagen, nebſt einer Rade-
hacke allhier geſtohlen worden wer mir den Dieb an-zeigt oder die Sachen nachweiſen kann, erhält 2 Thaler

Belohnung vom Gaſtwirth
Rapſilber zu Ammendorf.

T Reue Esparſette pro Scheffel 13 Thlr., rothen
Kleeſaamen pro W 5 Sgr. Luzerneſaamen pro v
8 Sgr. (nicht 3 Sgr.) bei

Coönnern, den 14. März 1833.
Heinrich Schröder.

Ackerguts- Verkauf.
Auf den 30. April Mittags 11 Uhr, ſoll im Gaſt-

hofe zu Dornebock im Calbeſchen Kreiſe, ein Acker
gut, beſtehend aus 93 vermeſſenen Morgen Acker, (oder
6 Wiſpel Ausſaat, mehrentheils Weitzenland) 62 Mor
gen Wieſen nebſt Schiff und Geſchirr, wegen Ausein
anderſetzung der Erben an den Meiſtbietenden aus freier

Hand verkauft werden.
Die Kaufbedingungen werden in dem Licitations

Termine bekannt gemacht werden.
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Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, s Pr. Cour.d. 28, März 1833. 9 Br. G. e

St. Schuldſch. 4 953 ſ951;Oſtpr. Pfandbr.ſ J 3

Pr. Engl. Anl. 1815 104 Pomm. Pfandbr. 4liöä
do. 225 104 Kur u. Nm. do. 411053

Pr. Engl. Ob. 804 913 Schlefiſche do. 411063Pr.-Sch. d. Seeh. 54 58rückſt. C. d. Km.
Km. Ob. m. l. C. 4 94 do. do. d. Nm.
Nm. Jnt. Sch. do(4 94 Zinsſch. d. Km.
Berl. Stadt-Ob. 4 953 do. do. d. Nm.
Königsb. do. 4 Holl. vollw. O.
Elbing. do. 43 Neue ditoDanz. do. in Th. 363 Friedricheéd'or
Weſtpr. Pfob. A. 4 98 DiscontoGr. Hz. Poſ. do. 4 100

n
ur.

S

GSetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 21, März.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6pf. bis 1 thl, 12 s pfRoggen I 1 5 ger 6Gerſte 23 O 225Hafer 21 35 22 6Halle, d. 23. März.
Weizen 1 thl. 8ſgr. 9 pf. bis 1 tol. 11 ſgr. 3pfRoggen 2 6 1 8 sGerſte 25 9 25Hafer 22 68 2 23 295Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 183 thlr.

Magdeburg, d. 22. März. (Nach Wispeln),

Weizen 30 36 thl. Gerſte 28 thl.
Roggen 27 30 Hafer 18 203

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 28, März.

Weizen 3 thl. 4 gr. bie 3 thl. Jsr.
Roggen 2 6 2Gerſte 1 20 1 e p.Hafer 58 1 10Rappsſaat 5s
W. Rübſen 4 18 4 20S. Rübſen 3 16 3 2118Oel die Tonne 18 12
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